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Hüben und Drüben.
. j» als wenn eine allgemeine Krisenluft durch Eu-
' dinge Dem Rücktritt der deutschen Reichsregie-

ist die wohl schon als Tatsache zu betrachtende
„ttItg der Koalition in Deutsch -Österreich gefolgt.

^Zusammenbruch des Ministeriums Nitti in Italien
^ 'Iiickirltl des Kabinetts Skulski in Warschau . Lin
«Ädes Spiegelbild der sozialen wie der politischen
Fütterungen die im Gefolge des Weltkrieges überall
«Wachten sind bei den Siegern nicht viel weniger als
bti bet Besiegten.

Mt man etwas näher zu , so scheint sich in Wien'
■in Berlin eine Rechtsorientierung vollziehen zu
im während in Rom und in Warschau das Steuer um

Grade nach links herumgedreht werden soll . In
tschland  hat das Volk selbst gesprochen , und sein

ch scheint die Folge zu haben , daß der bisher einge-
ne Linkskurs etwas mehr der Mitte zugekehrt wird.
Österreich  haben die Christlich -Sozialen zusamnten
M seit einiger Zeit entschiedener auftretendcn größ¬
ten Richtungen den überragenden Einfluß der So-Ynur noch widerwillig ertragen, innerhalb wie

alb des Parlaments immer heftiger gegen ihn auf-
t und jetzt schließlich , bei der Frage über die Beibe-
gder Soldatenräte in der neu zu bildenden Heimat -,
auch die letzte Rücksicht fallen gelassen . Hüben

i drüben gab es bitterböse Worte , und man steht sich
>sofortigen Absprung von der bisherigen gemeinsa«
Acuerbrücke bereit gegenüber . Die Sozioldemo -̂

8! scheinen auch hier lieber in die Opposition zurück-
«i zu wollen , als die Fragen allergrundfützlichster

t nachzugeben. Eine Regierung gegen die Ärbeiter-
halten sie für so gut wie unmöglich , so entschlosen
ich ihre politischen Gegner zum Abbruch bereit

Die Christlich -Sozialen gebärden sich recht
offenbar ermutigt durch den gtnzen Gang

AtiviÄlung , den. sie in Deutschland , und namentlich
uddcutschland sich vollziehen sehen . Ist doch in
e rn z. B . das dortige Zentrum als weitaus stärkste
' in den Landtag gewählt , unter so starker Zurück-

1?«

eng der Linksparteien , daß das rechtsstehende Bür-

lder

neue Parlament , wenn es nur will , nahe-
jchließlich beherrschen kann . Was in München in

Ler Zeit möglich gewesen ist, das scheint man auch
Wtm wenigstens versuchen zu wollen , ganz abge-
’ "Won, daß ja auch im benachbarten Ungarn  die

demokratic mit allerdings mehr schlechten als xech-
ttteln völlig mundtot gemacht werden ist . An

christlichem Temperament haben die Budapester Ar-
e- sonst ebensowenig fehlen lassen wie die Wie-

dn> vieljährigen Kriegs - und Revolutionsleiden
tyre Widerstandskraft wohl vorzeitig gebrochen,

zur letzten Entscheidung kommen sollte,
weiter ilroeiterschaft sich ihnen darum überlegen zei-

^ ^ic Frage . In dem immer noch
^mgchland wird nach Kompromissen gesucht , um
Mmtze nicht bis zum Bruch treiben zu müssen ..Hier
" 'satten einer Krisis von ziemlich ungewöhnlicher

^uhe , eine R e i ch s s ch u ! k o n f e r e n z
.-" ^ bhauptstadt zusamtrentreten und sie mit sehr

' iuaßoollen und sehr vermittelnden Minister-
FJcn zu lassen . Derselbe Herr Koch , der den

-rÄm < als scharfer demokratischer Drauf-
1 rj ^t, bemüht sich hier in dieser Bersmrm-

«kr ^ Ä ^ en für Entpolitisierung der Schule
km-- '- ® u*c Zu nehmen , woher es

auch YLlnem  Versuch , die politische Krisen-
- Sitzungssaal einzuführen , tritt er mit

WKf n^ lt  Evesen . So ist Deutschland , so
es ist es immer wieder hochgekommen,
ei Bi-, ^ tief gefallen war . Möchte es niit

sech'^ ^ ' ^ t om der Donau doch auch so de-

der Sn -^ ' -.ist ^as Dtinisterium Nitti unter dem
4 " " E Schauplatz abgetreten . Wenn
werden p Öüi ® teuec  wieder in die Hand nehmen

Berermi-nY ö^nz gewiß nicht als den Mann
‘ tun DeHi' kprüften ; denn daß Giolitti über eine

- cr  vor dem Kriege zur Genüge
^i !lt , auch die italienische Welt,

^deiner geändert hat , weiß er so gut
^SToitiaw- f dse Stimmung in der Aröeiter-
Eftahren->n beachetet werden müsse , braucht

Politiker wie diesem selbstverständlich

nicht erst gesagt zu werden . Aber freilich , die Lebens¬
mittelteuerung ist nachgerade ebenso schwer aus der Welt
zu schaffen, , wie der durch d'Annunzios vom Zaun ge¬
brochene und zielbcwußt unterhaltene Adriakonflikt , und
ehe nicht auch Italien von einer rein sozialistischen Re¬
gierung geleitet wird , wird es kein Kabinett d . Königs
den sozialistischen Parteien recht machen können . Nicht
viel anders steht es mit dem Siege ,den die polnischen
Sozialisten soeben in Warschau  errungen haben . Auch
dort ist die soziale und wirtschaftliche Zerrüttung viel
zu weit vorgeschritten , auch dort die außenpolitische Lage
des Landes viel zu schwierig geworden , als daß ein
bloßer Regierungswechsel an der gegebenen Lage viel zu
ändern vermöchte . Die Arbeiter - und Bauerndeniokratje.
die jetzt in Polen ans Ruder kommt , hat wohl einen
stark ausgeprägten Herrschaftswillcn , um so ärmer aber
ist sie an politischen Erfahrungen . Und so sehr sie den
Frieden mit Sovjetrußland herbeisehnt , so berechtigt wird
die Frage sein , ob gerade der jetzige Zeitpunkt zur Ein¬
stellung der Feindseligkeiten geeignet ist . Daß hier die
Kämpfende Armee ein entscheidendes Wort mitzusprcchen
hat , versteht sich von selbst , wobei über die Tatsachen
nicht hinwegzukommen ist, daß d . Taktik der Moskauer
Regierung bei allen Friedensverhandlungen , die sie er¬
strebt und die sie geführt hat , sehr eigentümliche Wege
zu gehen pflegte . Aber jedenfalls scheint auch für das
neue Polenreich eine entscheidende Wendung gekommen
zu sein.

So bestätigt es sich auch an diesen Regierungskrisen
in Berlin und Wien , in Rom und Warschau , daß der'
Versailler Friedens vertrag  nichts weniger als
das Ende aller Dinge geworden ist . Im Gegenteil , wir
sind jetzt erst recht in einen dauerhaften Krisenzustand
hineingeraten , dessen Wirkungen über alle alten und neuen
Völkergrenzen hinweg sich bemerkbar machen . Wie sagte
§) i!idenourg , als der Feind im Westen , bei einer der
großen deutschen Offensiven , an einer Stelle zu wan¬
ken und zu weichen begann ? „Die Geschichte ist ins
Rutschen gekommen ." Uns will scheinen , daß auch die
Festigkeit der europäischen Staatswefen bedenklich ins
Rutschen gekommen ist . Zn Spa sollte man s .ch ernst¬
lich überlegen , wie das gekommen ist . Dr . Sy.

WeltLrihne.
Trimborns Ab - und Aussichten.

tu . Berlin.  14 . Juni . Wie der Lokalanzeiger von
hervorragender Zentrumsseite erfährt, ' dürfte Dr . Trim-

dom den Versuch machen , eine Koalition  zustande zu
bringen , in der die Deutsche Volkspartei , das Zentrum,
die Föderalisten und die Demokraten sitzen . Ein sol¬
ches Kabinett würde allerdings nicht die Mehrheit
im Reichstage haben , Trimbom läßt sich aber wohl von
Vermutung leiten , daß sowohl die Sozialdemokraten , als
auch die Deutsch -nationalen einer solchen Koalition gegen¬
über eine wohlwollende Neutralität  beobach¬
ten werden . Trimborn glaubt , daß im Augenblick eine
Koalition nicht möglich ist, in der die Deutsch -Natio¬
nalen sitzen.

Gründe für den sozialdemokratischen Mißerfolg.
Berlin,  14 . Funi . 3n der gestrigen Sitzung ki

soz . Reichstagsfraktion und des foz . Parteiausschusses
führte Reichskanzler Müller den soz . Mißerfolg
bei den Wahlen auf unpolitische Fragen wie die Er¬
höhung des Brotpreises und den Steuerabzug vom Lohn
und Gehalt zurück . Weiter habe das Verhalten der En¬
tente , insbesondere Frankreichs , weite Kreise des deut¬
schen Volkes den nationalistischen Parteien in die Arme
getrieben . Zu der Frage , ob ohne die deutsche Bolks-
partsi aus den bisherigen Koalitionsparteien eine trag¬
fähige Mehrheit möglich sei, wies der Reichskanzler dar¬
auf hin , daß die oüerschlejischen Abgeordneten noch immer
an der Ausreise gehindert würden . Ohne deren Stimmen
aber verfüge die Koalition nicht einmal über eine schwache
ziffernmäßige Mehrheit . Die Haltung der Unab¬
hängigen  sei unsicher ' und schwankend . Nachdem die
Mehrheitssozialisten die von den Unabhängigen aufge-
istellten acht Punkte angenommen hätten , mären die Un¬
abhängigen von diesen acht Punkten wieder abgerückt.
Verbleiben die Sozialdemokraten ! A einer nach rechts er¬
weitert . Regierung , so bringe dies parteipolitisch so gro¬
ßen Schaden , daß es für die Partei nicht in Frage-
Kommen könne . Die Rechtsparteien wollten die .Sozial¬
demokratie aufreiben . Die von der bisherigen Regierung
angestellten sozialdemokratischen Beamten dürsten imFalle

des Ausscheidens der Sozialdemokraten aus der Regie-
mng ohne Zwang ihren Platz nicht verlassen . Auch vom
Reichspräsidenten  müsse man verlangen , daß er
aus politischen Gründen das Opfer bringe , solange wie
möglich auszuharren . Der Übergang des Heeres in die
Hände einer foz . Regierung wäre weniger bedenklich.
Wohl aber fei zu fragen , was bei einer Koalition mit
der Deutschen Volkspartei aus der Sozialisierung der
Kohlenbergbaues und aus der Beschneidung der Gewinne
der Kohlenmagnaten werden solle.

Eine neue Regulierung der LÄensmittelpreise.
tu . Berlin ,14 . Juni . Eines der ersten Gesetze,

das von allen Parteien unterstützt , dem neuen Reichs¬
tag zugehen wird , wird eine Vorlage zur Senkung
aller Lebensmittelvreife  fein . Man denkt an
normierte Friedenspreise , die vom Produzenten nicht über
15 Proz , vom Detaillisten nicht über 30 Proz . über¬
schritten werden dürfen , und zwar in der Weise , daß nicht
wie bisher sogenannte Höchstpreise festgesetzt werden , son¬
dern nur eine Kontrolle über den Gewinn ausgeübt wird.
Lebensmittelschieber und Wucherer werden außer durch
Hobe Strafen .durch Vermögenskonfiskation . Kassierung
des Geschäftes , sowie mit dem Verbot des Weiterhan¬
delns verfolgt werden

Militärrevolte in Triest.
Lugano,  12 . Funi . 2n Triest ist gestern eine Mi¬

litär revolte  ausgebrochcn . Um die Abfahrt von
Truppen nach Albanien zu verhindern , zogen Soldaten
und sozialistische Arbeiter durch die Stadt mit Rufen:
„N i e d e r m i t dem Krieg !" Gegen Mitternacht schrit¬
ten Königsgarden und Earabinieri ein . Gruvren von
Nationalisten ervffneten das Feuer gegen die Sozialisten
und rebellischen Soldaten . Der Kampf dauerte heute
Nacht 2 Uhr noch fort . Die Rebellen haben sich im
Stadtzentrum verschanzt . Laut Secolo gab es viele
Tote und Verwundete.  Das Fahr - u . Büro¬
personal der Eisenbahner in der Lombardei ist in den
Streik getreten . Aus Mailand ist seit gestern nachmit¬
tag kein Zug einaetroffen . Die italienischen Zeitungen
fehlen.

Kurze Nachrichten.
- Die Meldung , Reich s prüf ident Ebert  denke

an Rücktrittsabsichten , wird dementiert . Allerdings soll
die Neuwahl des Reichspräsidenten , die jetzt durch das
Volk erfolgen wird , beschleunigt werden.

— Nack der B . Z . wird von allen Selten , auch von
der Rechten , auf den P r ü s i d e n t e n Ebert  eingewirkt,
iede persönliche Erwägung beiseite zu lassen und imHin-
dlick auf die Gefahren , die sein Rücktritt im gegenwär¬
tigen Augenblick nach sich ziehen müßte.

- Sowohl der Reichsetat  wie der Etat Preu¬
ße ns  schließen im Monat Mai mit erheblichen Fehl-
beträaen ab . Fm Reiche haben die Ausgaben im Mai
rund zwei Milliarden Mark , im preuß . Staatshaushalt
2.8 Milliarden Mark mehr betragen , als im Voran¬
schlag eingesetzt worden waren.

Der Oberprüsident von Pommern , LippmaniP
hat mit Rücksicht aus den Ausfall der Wahlen zum
Ministerium des Fnnern und dem Ministerpräsidenten
sein Rücktrittsgesuch unterbreitet . Beide Stellen haben
aligelehnt , diesem Gesuch zu entsprechen.

— Der frühere soz . Oberpräsident von Schlesien,
Philipp,  hat im Kreise Trebnitz ein größeres Gift
erworben und eine entsprechende Anzahlung geleistet.

— Wie der Abg . Erzb erger  mitteilt , ist die Mel¬
dung verschiedener Blätter unrichtig , wonach er beabsich¬
tige . sein Mandat niederzulegen , wenn ihm Schwierig¬
keiten beim Eintritt in die Zentrumsftaktion gemacht
werden sollten.
• Die Leiterin des sozialpädagogischen Instituts in
.Hamburg , Dr . phil . Gertrud Bau wer,  ist zum Mir
nisterialrat im Reichsministerium des Innern ernannt
worden.

— Im Strafgefängnis Stadelheim wurde der im 3.
Geiselmordprozeß  zum Tode verurteilte Ange¬
klagte Heinrich Wallcshauser erschossen , nachdem der Tli-
nistcrrat das Urteil des Volksgerichts bestätigt hatte.

- Laut Pariser „Journal " richtete Millerand  an
Deutschland eine Note,  in der er gemäß Art . 205 des
Versailler Vertrages um genaue Auskunft ersucht habe,
um die Verwendung d. Seekriegsinatecials kontrollieren
zu könneh.



— 3it Wladiwostok wurde ein Moskauer Funkspruch
aufgefangen , wonach in Rußland die Gegenrevo¬
lution  ausgekrochen fei . Trotzki soll ermordet worden
sein , Lenin befindet sich auf der Flucht . Eine neue Re-
gierunng soll sich unter Brussilow gebildet haben.

— 3m Hafen von Kobe (Japan ) sind infolge einer
Explosion  auf einem Dampfer große Mengen Pe
troleum in Brand geraten . 50 Menschen sind dabei ums
Leben gekommen.
- - - -- 6 .

Hkchenburg , 17 . Juni.

— Zum Reichsschauturnen.  Die Meldungen
zum 20 . d . Mts . sind eingegangen , so daß sich 50 junge
Westerwälder dem Kampfrichter stellen werden . Zu tur¬
nen sind je eine Hebung an Reck , Barren und Pferd.
Außerdem muß der Turner noch hochsprin ■■etx,  100 m
laufen und den Schiagball werfen . Alle diese Leistungen
werden nach Punkten gewertet . Nach dem Atter si d die
Turner in 2 Stufen eingeteilt . Die Maße sind folgende:
1 . Altersklasse , 90 cm hochspnngen zählr nichts , je 5 cm
mehr sind 2 Punkte . Wer also 20 Punkte (das höchste)
erreichen will , muß 1,40 m springen die 100 m in 13%
Sekunden laufen und den Schiagball 60 m weit werfen.
2 Altersklasse : Hochspringen 1 m — 0 Punkte , 1,50 m
— 20 Punkte , 100 m Lauf in 12 % Sekunden u . Wurf
65 m . Das sind die Höchstleistungen , die recht schwierig
sein werden , so daß der Sieg , mit 80 Punkten kein leichter
sein wird , lieber die weite en turnerischen Darbietungen
werden wir morgen berichten . Unsere Mitbürger werden
gebeten , den jungen Leuten für eine Nacht Unterkunft
zu geben , da sie schon Samstags hier sein müssen . Für
Verpflegung sorgen sie selbst.

— Neue Amtsbezeichnungen für Iuftiz -
beamte.  Durch Verfügung des Justizministers sind
aus Anlaß der Verabschiedung des Beamten - Dienstein-
kommensgesetzes durch die verfassungsgebende Preußische
Landesversammlung die Amtsbezeichnungen der Justiz¬
beamten neu festgestellt . Es treten an die Stelle der bis¬
herigen folgende neue Amtsbezeichnungen : Kanzlist — Kanz¬
leiassistent , Amts - , Landgerichts , und Staatsanwaltschafts-
assistent - -Justizassistent , I spektionsassistent - Strafanstalts¬
assistent , Amts - , Land - , Oberlandesgerichtssekretär — I stiz-
obersekretär , Rechnungsrevisor — Bezirksrevisor , Amts¬
richter — Amtsgerichtsrat , Landrichter — Landgerichtsrat,
Staatsanwalt — Staalsanwaltschaftsrat , .Erster Staatsan¬
walt — Oberstaatsanwalt , Oberstaatsanwalt - Generalstaats¬
anwalt.

Ausschuß des Kr eis Kriegerverbandes  für
Kriegsbcschü igte und Hinterbliebene . Am Sonntag , den
13 . Juni versammelten sich die Vertrauensmänner de >
Kreis -Kciegeroerbandes zu einer Sitzung bei Ww . Wiffer
in Erbach . Nach dem sich der Ausschuß n u konstituiert
halte , gab Lehrer Würz -Oberhatiert einen Ueberblick über
die Hauptbestimmungen des euen Versorgungsgesetzes so¬
wie über die Organisation der amtlichen Kriegssürsorge u.
schilderte insbesondere , in welcher Weise dieselbe im Oder-
westerwaldkrcise gegliedert ist , zwecks Aufklärung der
Mitglieder . Ferner konnte mitgeteilt werden , daß für die
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen Rechtsberatungs¬
stellen eingerichtet worden sind . Die Herren Amtsrichter
Behrend in Marienberg und Hartung in .Hachenburg ha¬
ben sich in dankenswerter Weise bereit erklärt , die Rechts¬
beratung unentgeltlich zu übernehmen , soweit sie nicht durch
dringende Amtsgeschäfte daran gehindert sind . An die
Punkte der Tagesordnung schloß sich eine angeregte Aus¬
sprache , aus der noch folgendes hervorgehoben werden
soll . Es wird vielerseits darüber geklagr , daß bei der
Feststellung der Unterlagen für die Unterstützungsgesuche
an die Fürsorgestelle der Ortsausschuß gar nicht herange-
zogen , insbesondere auch die Vertrauensleute d r Kriegs¬

beschädigten und Hinterbliebenen gar nicht gehört werden,
sondern daß die Herren Bürgermeister dabei oft in eiaen-
mächtiger Weise verfahren , obwohl dies gegen die Be¬
stimmungen verstößt . Eine diesbezügliche Eingabe an das
Landratsamt wird beschlossen . Die Vorstände der ört¬
lichen Kriegervereine werden angewiesen , den Bürgermeistern
die Namen der Vertrauensmänner mitzuteilen . — Der
bereits früher aufgetauchte Plan der Gründung einer Ar¬
beitsgemeinschaf mit dem Kreisverband der Kriegsbeschä¬
digten wird lebhaft begrüßt und allseitig gut geheißen . —
Da viele Kriegerwitwen , deren Männer nicht Mitglieder
des Kriegervereins waren oder sein konnten , der vielen
Vergünstigungen der Kriegervereinskasfen nicht teilhaftig
werden können , wird der Wunsch ausgesprochen , daß die
Kriegerwitwen sich organisieren und dem Kreis - Krieger-
verband anschießen möchten , ohne indessen anderen Orga¬
nisationen derselben Eintrag zu tun . — Endlich wurden
noch Beschwerden vorgebracht wegen de -- außerordemlich
langsamen Abwicklung der Rentensachen an den Versor¬
gungsämtern zu Li bürg und Frankfurt a . M . Eine
diesbezügliche Resolution mu ' de einstimmig angenommen
und soll an beide Stellen abgesandt werden . Mit dem
Wunsche , sist in nicht allzulanger Zeit in Hachenburg
wieder zu treffen , ging die Versammlung auseinander.

— Helfferich nimmt die Wahl in Hessen-
Nass  a u an . Nach den „ BraunschweigerNeuesten Nach¬
richten " teilte Dr . Helfferich mit , daß er auf Grund be¬
stimmter Erwägungen innerhalb der Parteileitung sich
entschlossen habe , die auf ihn gefallene Wahl in H -. ssen-
Nassau anzunehmen . Damit treten in den Wahlkreisen
Bramffchweig , Süd -Hannover und Hamburg Ersatzkandi¬
daten an die Stelle Helfferichs.

1 — Dringende Warnun g vor vorzeitiger
Auswanderung.  In Hamburg treffen in den letzten
Tagen größere und kleinere Tru ps mittelloser Auswanderer
ein , die als Freipassagiere nach Brasilien wollen . Da
eine solche Schiffahrtsgelegenheu weder jetzr noch in abseh¬
barer Zeit vorhanden ist , stehen diese .Leute ' ort ohne
O dach . und Verdienstmöglichkeit , fallen den Behörden
zur Lost und h den ihre Zurückbeförderung in die Heimat
zu gewärtigen . Es kann nicht dringend genug davor
gewarnt werden , nach den Hafenstädten zu reisen , bevor
die Abfahrt mit den beteiligten Stellen genau vereinbart ist.
In Zweifelfällen empfiehlt sich eine vorherige schriftliche
Anfrage bei den behördlichen Auskunfsstellen.

Altstadt , 15. Juni. Die Fußballriege unseres Turn-
Vereins nahm am Sonntag an den Wettspielen in Krop¬
pach teil und konnte in Klasse B . den 3 . Preis erringen.
Die erst wenige Wochen ins Leben gerufene Riege kann
sich dies als einen besonderen Erfolg buchen und möge es
anderen ein Ansporn sein , sich auch diesem gesuuden und
körperstählenden Sport tatkräftig zu widmen ."

(Fortsetzung und Schluß .)

j § 4 . Lebende Einfriedigungen dürfen ohne Zustimmung
j des Angrenzers nicht näher als 45 cm . weit von den
- angrenzenden Grundstücken angelegt werden und nur 45
j cm . breit und 105 cm . hoch sein,
i Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden mit
! Geldstrafen bis zu 10 Mn . im Unvermögensfalle mit ver-
i hältnismäßiger Haft bestraft . Außerdem ist der Zuwider-
! handelnde verpflichtet , den vorigeil Zustand auf feine Ko-
> sten wieder herzustellen.

j 8 5 . 1 . Lehm - , Kies -, Sand - und Tongruben dürfen
f nicht mit senkrechten Wänden oder Uererhängen ange-
! legt werden , sondern sind stets so zu bearbeiten , daß die
> Wände eine angemessene Böschung in einem stumpfen

Winkel mit der Grundfläche bilden.
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2 . Vorbehaltlich andcrweitcr Einigung dkl
dürfen Gräben an der Grenze des Nachbars
legt werden:

a ) auf 0,5 Meter Entfernung und bis 0,5 $
wenn solche senkrechte Wände Halen . ^

Gräben muß die Entfernung verhältnismäßig
b ) auf - 0,25 Meter Entsernung , wenn fotz,

Meter Tiefe mindestens 0 .50 Meter Böf^
Bei größerer Tiefe muß die Böschung j,

Beschaffenheit bis zu 0,7 Nieter steigen.
Auf Wiesen beziehen sich diese Bestimm,

3n denselben können die Wässenmgsgrävei , j;
Grenzsteine der anstoßenden Wiesen angchz.
Größere Grüben , welche zur Ab - und Zu 'euuU
sers dienen ( sogenannte Flutgräben ) müssen qS;
Tiefe 0,75 Meter Böschung erhalten , und ^
Verhältnis . Kleinere Gräben (sogen . Eewr^
die zur eigentlichen Wirsenbewäsferung dien »,,-
hältnismäßig auf 0,5 Nieter Tiefe mit 0,5
angelegt werden.

Zuwiderhandlungen gegen die vorftehenben
unter 1 und 2 werden mit Geldstrafe bis
im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei

Außerdem ist der Zuwiderhandelnde
vorigen Zustand auf seine Kosten wiederh ^ - ‘

§ 6 . Mit Geldstrafe bis zu 30 Mark.
aensfalle mit verhältnismäßiger Haft wird
ohne Erlaubnis der OrtspoUzeibeh ^rde Echt
oder andere Gegenstände auf Jeld oder mkt
meinen Gebrauche bestimmte Wege au -M

8 7 . Mit der in Par . 34 des Feld - und ch
gefetzes vom 1 . April 1880 vorgesehenen Si J
150 Mark oder mit Haft wird vestrast,
licken Anordnungen zur Vertilgung schädlich :^
Pflanzen , insbesondere der Reblaus , des Kanj—
Colorado -Küfers , der -Blutlaus , des SprmMiD ^ '
lers , des Heu - und Sauerwmins auch 28^
des Roben -Mehltau - oder Trauvcupllzes , dx
Nebenmehltau , der Misteln , der Kleeseide . £ >
Disteln , des Löwenzahns , Huflattichs , der feC
nicht nachkommt.

§ 8 . Die im Par . 7 . erwähnte Strafe trjsf-
jenigen , welcher trotz der polizeilichen Streß s
lätzt , auf den von ihm landwirtschaftlich benutr
stücken der Ortsgemarkung mit den von dcn K
Behörden zur Vertilgung der Feldmäuse ly
Maßregeln vorzugehen.

8 9 . 3n den Gemarkungen , in -welchen
der Gemeindebehörde eine Vertilgung sch' i!
und Pflanzen angeordnet wird , hat jeder Ni«
tigtc den getroffenen Anordnungen Folge zu ija
Betreten .der Grundstücke zu qestatte -i und ihuiM
kein Hindernis irgend welcher Art entgegenzsibir
widerhandelnde werden mit Geldstrafe bis yi i
im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger W

8 10 . Wer in einem fremden Walde i)ic 3r
zur Nutzung von Raff - und Leseholz , von & :
Schlägen zurückbleibenden Abraum . Stockhllzä
Walderde Tvn , Lehm , - Sand oder andcM Z
HolzsÄnereien , Gras , Grassamen , Futter ! ckä
tionslaub , Plagen , Streurafen , Moos , Laröfl:«
streu oder sonstigem Streumaterial aus des
Waldeigentümer oder dem Oberförster perfick
Len Erlaubnis c-.dleitet , ist verpflichtet , bei Äe.«
fraglichen Nutzmtg den Erlaubnisschein bei s - >
und diesen auf Verlangen des Forstschutz ! : y-e
zeigen.

■fr >

m

Mm

Zuwiderhandlungen werden nach Par . 42 ^ JScjdj
und Forstpvlizeigesetzes vom 1. April 1380
bis zu 10 Mark , im Unvermögensfalle dü ?
zu drei Tagen bestraft.
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Treue Ließe.
Kriniinalroman von Erich Ebeiisteln . 38

„Welche Stelle ?" fragte Hempel.
Sie glaube , er fei Ingenieur , meinte die HauSmeifterin,

md viel auswärts beschäftigt, so sagte er einmal , übrigens
ei Herr Zivcic ein sehr feiner , anständiger Herr , der niemand
:1was in den Weg lege.

Hempel dachte noch darüber nach , wo Maffi wohl seine
übrige Zeit verbringe , als er oben eine Tür gehen hörte und
'ich schleunigst auf die gegenüberliegende Straßenseite begab.

Maffi warf , aus dem Hause tretend , einen forschenden
klick um sich, und da er nichts Verdächtiges zu bemerken nbieit,
oitsernte er sich rasch in der Richtung nach der inneren Stadt.

Silas überlegte einen Monlent , ob er sich vorläufig mir
der Entdeckung von Mafsis Wohnung zufrieden geben sollte,
dcscbloß dann aber doch, ihn noch weiter zu beobachten.

Es gü 'g nun auf Mittag . Aber Maffi schien im Gegensatz
pi früher kein bestimmtes Ziel mehr zu verfolgen . Er schleu-
verte kreuz und quer durch mehrere Straßen , trat in ein paar
Läden und zuletzt in eine Kirche. Zioeinral wandte er sich
plötzlich um und schritt denselben Weg zurück.

Er warf dabei keinen Blick auf Hempel , aber dieser hatte
doch das unbehagliche Gefühl , als fühle sich Maffi beobachtet,
und wolle seinen Verfolger irre führen , oder ermüden.

Plötzlich verschwand er in einem Zigarrerrladen und kam
nicht wieder zuin Vorschein.

Als Henipel nach einer halben Stunde gleichfalls in den
Laden trat , zeigte ihm der erste Blick, daß er überlistet wor¬
den war.

ES befand sich dort eine zweite Tür , nach dem Hausflur
gehend , und wie ihm die Verkäuferin mitteilte , wrrrde sie
zerne von den Knuden benützt, da daS Haus einen Durch¬
gang nach der Wipplingerstraße bilde . -

„Herr MertenS , ein Freund Marions — Baron Dallariva,"
stellte Gräfin Lilian mit liebenswürdigem Lächeln vor ; „ich
hoffe, die beiden Herren langweilen sich nicht zu sehr bei zwei
armen , trauernden Frauen ."

Die beiden Herren verbeugten sich und wechselten «in paar
gleichgültige Worte.

Silas Hempel beobachtete , wäbrend er mit Marion sprach,
die Gräfin und Dallariva anfmerksaiin

Er sah, wie Lilian Lasardy sich redlich Mühe gab , ihren
Gast zu nnterbalten , wie aber alle Versuche abgtitten an ei¬
ner steifen , zurückhaltenden Schiveigsamkeit Dallarioas.

War er immer so oder bloß heute ? Waruin sah er die
Gräfin , wenn er sich unbeodachlet glaubte , so traurig an und
senkte den Blick dann , wenn sie sich tf>m wieder znwandte,
plötzlich in peinlicher Verlegenheit zu Boden?

Auch Lilian schien schließlich nervös zu iverden unter die¬
sem Gebahren . Röte und Blässe wechselten mehrmals auf
ihren Wangen . Zuletzt blieben zwei role Flecken als Zeichen
innerer Erregung darauf liegen.

Eine Zeitlnng schien auck sie trotzig schweigen zu wollen,
besnnri sich dann aber und entfaltete plötzlich eure irnitatürlich
gesteigerte Beredsamkeit.

Lerop lind Mrs . Tudor waren noch nicht. hier.
Marion , die einsilbig blieb, wart ihrer Stiefmutter zuwei¬

len einen verivlruderten Blick zu, als -uvllke sic fragen : Hast
Du den» all unser Leid plötzlich vergessen. ?

Aber die Gräfin schien nichts zr> merken und war sichtlich
nur von dem kranipshasten Bestreben beseelt, keine Panse in
der llnterbaltnng eintretru zu lassen , bis sie sich vlötzlich selbst
mit den Worten unterbrach : „?lber so helfen Sie mir doch
ein wenig , meine Hercschasteu ! Waruin schweigen Sie denn
alle und macken solche Leichenbittermienen ? Ich dächte , wir
brauchten wahrlich ein bischen Heiterkeit !"

Marion wollte etivas sagen , aber Dallariva blickte die
Gräfin düster an und benrerkte : „Es gibt Lagen , wo Heiter¬
keit Frivolität wird , weil sie uiknatürlich ist. Ich wollte . Sie
wären sich dessen urehr bewußt , Gräfin I"

Lilian errötete ärgerlich.
„O , Sie Hofmeistern schon wieder ! Aber wiffen Sie , daß

dies sehr langweilig ist ?"
„Dies ist nlöglich , aber vielleicht langweilt es nur die,

die , blind für den Ernst des Lebens , in einem ewigen Freu¬
dentaumel durch dasselbe hinzuwandeln wünschen !"

Etwas unendlich Wehes zuckte plötzlich um den Mirnd
der Gräfin . Sie blickte Dallariva erschrocken an und murinelte
zaghaft wie ein gescholtenes Kind : „Muß man blind sein für
allen Ernst , well man wenigstens die eure Weisheit vom

Leben gelernt hat , daß Seufzer »nd Tränen
hen machen ? Mein armer Pierre freute fhtil*̂ .1
wenn ich fröhlich und gesprächig war , warum
gerade Sie mir die einzige wirkliche Gnade, « r r-
Schicksal bisher zuteil werden ließ, meinen Frvhsi»"

Dallariva sah betroffen auf.
„Tue ich dies denn ?" murmelte er verwirrt

Ihnen alle Gnaden des Hinrmets ivünschen mH
das wirklich nur Frohsinn , der leichtherzig übet

Mtanzt ? Die schöne Marie Antoinette , der Sie äü!̂ “
gleichen , sollte Ihnen als warnendes Beispiel br

„O , und worin bestand denn daS
armen Antoinette anders , als daß sie ünbeson»-̂
das Leben liebte ? Ist das wirklich so schlim»!?" '^,
Gräfin heftig . ..Dann freilich verdiente ich aucĥ

Dallarioas Blick versenkte sich plötzlich mir U'
sicher Spannung in das schöne, rosige Gesicht u;|
schimmernden Haarwellen einen goldenen

„Wenn ich wüßte , ob alles , was Sie taten
wirklich nur Unbesonnenheit ist," sagte ec sehr >>'•-'
Gräfin verständlich . „Ob diese Heiterkeit vorhur^ -
eine der vielen Masken , die Sie znweilen trazea-^

Sie sah ihn bestürzt an und ivurde rot . Ad^
morte » konnte , öffnete sich die Tür und i5r'

cnc 5
ä? :i ;i
derr:
t'kS i

enr.
Mrs . Tudor , im schioarzen Seidenkleids ltne  i'-,(

Handschuhs an den Händen und eins Spitzeukm'
schütteren Haaren , oerneigte sich stnnnn >mt ,
steifen Grandezza und nahm dairn neben ihr^ *■'

Ihr Erscheinen , das Dallariva stets
rührte , seit er damals ans ihrer niedrigen Art, ŝ .
Schwiegersohnes nur als Rechenexempel aU **
ihr Wese » belehrt worden war . ließ ihn uun >
früher beobachtetes Wesen zurücksallen. ,

Die Gräfin aber , der die Unterbrechung .
lieb war , wandte sich aiffatmend an Mrs.

„Du möchtest schon zu Tisch gehen,
Aber leider ist Herr Leroy noch nicht hier. t
an Hempel : „Man wirft iunner uns Da >nen ^ ‘
z« [ein , die Franzosen scheinen «8 auch zu
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his ?u 30 Mark , im Unvermögensfalle verhält-
trifft denjenigen , welcher den ih :n per-

Erlaubnisschein an andere Personen , zum
iniilh eri Atzung abgibt oder die Nutzungen in anderen

an  anderen Tagen , oder mit anderen Werbungs
oder Fortfchaffungsgerüten , als in dem Lr-

ckzeuF angegeben sind , ausübt , sofern nicht die
bw-V ' ungen in Par . 40 des Feld - und Forstpoli-

# SF,.CL Platz greifen.
Mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . im Unvcr-

5 ^' aic mit verhältnismäßiger Haft wird bestraft,
ßLgcnsiu Bjodsiikops entgegen der bestehenden Bor-
>er.^ j,^ ' ibm zugeteilte Losholz ohne Erlaubnis des
hüst § veräußert oder verkohlt . Dieselbe Strafe
*4vJ n Käufer , welcher Losholz kauft und den Koh¬
lst Losholz verkohlt , obgleich der Käufer oder

'siiüler wußte , daß es verwilligtes Losholz war.
^ - Werden in Gemeindewaldungen das Holzhauen

> > s Holzsetzen im Ecmeindebienste verrichtet , so hat
'inzelne flichtige , den von der Forstbehürde nach

MS' de der bestehenden Hauordnung getroffenen An-
mriaen nachzukommen.
^ '-'berhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 30
. ..'" im Unvcrmögensfalle mit verhältnismäßiger Hast

Z'4

r - ft,
u■ Mit Geldstrafe bis zu 10 Mark , im Unver-

;fal !e mit verhältnismäßiger Haft wird bestraft,
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^mldeiuat an Bergabhängen das gefällte Holz durch
ksimeü aus dem Schlage - fchafft oder Wellen wälzt.

-14  Mil Geldstrafe bis zu 10 Mark . im Unver-
Msfüle mit verhältnismäßiger Hast wird bestraft,

t,' der Zeit vom 15 . Marz bis 1 . Funi in einem
N außerhalb der Fahrwege Zig . rren oder aus einer

ohne geschlossenen Deckel raucht.
^15  Mit Geldstrafe bis zu 10 Mark , im Unver-

^nsfalb mit verhältnismäßiger Haft werden Köhler
-säft welche Laub , Haide . Mvos oder sonstige seuer-

Ende Gegenstände , die sich in einer Entfernung von
^Schritten oder weniger von dem Meiler befinden,

i# t wegsch affen oder der Anordnung des Frrstöeamten
i .grtsvorstehers ungeachtet , die Ausstellung eines Wind-

iMmes unterlassen.
s 16. Die Regierungs -Polizeiverordnungen v m 6.

j?ai 1882 (Reg .-Amtsbl . S . 152 ) 4 . März 889 (Reg .-
’ tslil. S . 79 ) 13 . Funi 1601 (Reg .-Ai .' itsbl S 2211)

5. November 1912 (Neg -Amtsblatt S 427 ) treten mit
ker Eliitigkeit dieser Polizeiverordnung außer Kraft.

(313. N . 11205 ) .
Kassel am 7 . Mai 1920.

Der beauftragte Reg .-Prsidäcnt : S -pringorum.

Bekanntmachung.
Die Vorschriften über die vorläufige Erhebung der Ein-

jlMi .Msteuer durch 2lbzug vom Arbeitslohn für das
iMiumgsjahr 1920 treten am 25 . Funi 1920 in Kraft.

bin folgenden werden die betreffenden Paragraphen
^Einkommensteuergesetzes und der dazu erlassenen Be-
ÜMmagen bekannt gemacht.

8 45.
)rr Arbeitgeber hat nach näherer Anordnung des

iMchsnimisters der Finanzen bei der Lohnzahlung zehn
m  hundert des . Arbeitslohnes zu Lasten des Arbeit¬
nehmers einzubehalten und für den einbehaltenen Betrag

!E.W ' ALrken in die Steuerkarte (Paragr . 43 ) des Ar-
fbii .iehmers emzukleben und zu entwerten.

8 46-
Arocitnehmer ist verpflichtet , sich vor Beginn eines

Kalenderjahres oder vor Beginn eines Dienstver-
"tilfsts von der Gemeindebehörde seines Wohn - oder

ichaltigMasortes eine Steuerkarte ausstellen zu las-
k!nr . diese Steuerkarte dem Arbeitgeber bei jeder Lohn-
iüMNg zum Einkleden und Entwerten der Steuermar-
^ oorzulegen.

t- . . § 47.
mst , Arocitnehiuer hat dem Arbeitgeber auf Verlangen

^ckchrsttlichc Bescheinigung über den empfangenen Lohn
* uec:, Paraar . 45 einbehaltenen Betrag und den Wert

Arbeitgeber in der Steuerkarte eingeklebten
^ er.uoertcien Steuermarken zu geben.

st) < er Arbeitnehmer kann die in seiner Steuerkarte
LI!./ 11 öen  Steuerkarten solcher Haushaltungsangehö-

'i, .st? ^ Einkommen ihm zuzurechnen ist , eingekleb-
...w entwerteten Steuermarken unter Abgabe des

.en Teiles der Steuerkarte spätestens inner-
4 r Ochsten drei Kalendervierteljahre auf die von

^ Entrichtende Einkomnrensteuer an Zahlungs Statt

Wert der nach Abs . 1 hingegedenen
•? »u  zahlenden Steuerdetrag , so hat das
überschüssigen . Betrag dem Steuerpslich-

iwn " ^ endgültigen Veranlagung in bar zu

^wordene oder zerstörte Steuer
m rinaekÄ ei 'eSt - Die in solchen Karten nachweis-

und entwerteten Steuermarken werden
' HerwigEs  die Steuerschuld ungerechnet ; eine

-d»tzlung findet in diesen Fallen nicht statt.

Wai

. Mitnehmer

he ion\ tlolJ«C r -wF Paragraphen 45 bis 50 gelten auch
stille hl .- -4aiie des Paragraph 9 Nr . 1 und für

° Paragraph 9 Nr . 3 entsprechend
-r 8 52.

be -HfR r  ^ €r  Finanzen kann ein von den
%Cfi zuia ^ Paragraphen 45 bis 49 abweichendes

8 l-
(1 ) Feder Arbeitgeber hat bei der Lohnzahlung zehn

vom Hundert des Arbeitslohnes zu Lasten des Arbeit¬
nehmers einzubehalten.

(2 ), Soweit die Auszahlung des Arbeitslohnes aus
einer öffentlichen Kasse erfolgt , gilt die auszahlende Kasse
als Arbeitgeber im Sinne dieser Bestimmungen.

(3 ) Die Einbehaltung nach Abs . 1 unterbleibt , solange
der Arbeitnehmer das vierzehnte Lebensjahr noch nicht
vollendet hat.

8 8.
(1 ) Als Arbeitslohn gilt jede in Geld oder in Eeides-

wert bewirkte einmalige oder wiederkehrende Vergütung
für Arbeitsleistungen , insbesondere Gehälter , Besoldun¬
gen , Löhne , Tantiemen , Gratifikationen oder unter son¬
stiger Benennung gewährte Bezüge der in öffentlichem
oder privatem Dienst angestellten odör beschäftigten Per¬
sonen . Wartegelder , Ruhegehälter , Witwen - und Waisen-
pensionen und andere Bezüge für frühere Dienstleistun¬
gen oder Bemfstätigkeit . De ? Wert der Natural - und
sonstigen Sachbezüge ist zur Bemessung des einzubehal¬
tenden Betrages mit dem Betrage anzurechnen , der sich
aus den Lohntarisvereinvarirngen ergibt . Liegen solche
Bcreinbarnng -en nicht vor , so ist der Wert der N ' tural-
und Sachbezüge nach den Ortspreisen anzure hnen , die
das Bersichemngsamt nach Par . 160 Abs . 2 d . Reichs-
versicherungsordnung festgesetzt hat . Die Beiträge zur
reichsgcsetziichen Kranken -, Fnvaliden - und Angestcllten-
versicherung , soweit sie zu Lasten des Arbeitnehmers ver¬
rechnet 'worden find , können in Abzug gebracht wcrden;
sonstige Abzüge , insbesondere für Werbungskasten ,haben
nicht zu erfolgen.

(2 ) Als Arbeitslohn im Sinne des Abs . 1 gellen nicht:
a ) die aus Grund der Militärpensions - und B rsor

gungsgesetze bezogenen Berstümmclungs - , Kriegs - ,
Luftdienst - , Alters - und Tropenzulagen , Pensions¬
und Rentenerhöhungen , ferner die von cyrmaUgen
Kolonialbcamten bezogenen Tropenzulagen;

b ) sonstige Ders -rgunasgebüh . nissc , die auf Grund ei¬
ner infolge eines Krieges erlittenen Dienstbeschä¬
digung bezogen werden;

c) die Naturalbezüge der Angehörigen der Wehrmacht
(Reichswehr und Neichsmarine ) ;

d ) Bezüge aus einer Krankenversicherung;
e) Wartegehültrr . Ruhegehälter , Witwen - und

senpcnsioncn und andere Bezüge für frühere Dienst¬
leistung oder Berufstätigkeit , wenn ihr Fahresde-
trag 1500 Mark nicht übersteigt ; die Vorschrift des
Par . 1 findet jedoch Anwendung auf Bezüge dieser
Art , welche aus öffentlichen Kassen gezrhlt werden,
sofern der Bezieher im Inland keinen Wohnsitz u ;?d
keinen dauernden Aufenthalt hat.

(3 ) Der einzubehaltende Betrag ist , wenn die Lohn¬
zahlung für eine Woche oder für einen längeren Zeit¬
raum erfolgt , auf volle Mark nach unten abzurunden ; i ;r.
allen übrigen Fällen ist der einzubehaltende Betrag auf
volle zehn Pfennig nach unten abzunlnden.
2 . ErrizahlMg des sinrehaitenen Betrags durch Sienee --

marken.

8 3.
(1 ) Feder Arbeitnehmer hat sich für das Rechnungs¬

jahr 1920 ( 1 . April 1920 bis 31 . Aiärz 1921 ) von der
Gemeindebehörde feines Wohn - oder Beschäftigungsortes
eine Steuerkarte aussielien zu lassen . Die Aufstellung
erfolgt unentgeltlich . Recht eine Steuerkarte für die
während eines Stsuerjahres einzuklebenden Steuermar¬
ken nicht aus , fo hat der Arbeitnehmer rechtzeitig für
die Ausstellung einer neuen Steuerkarte durch die Ge¬
meindebehörde Sorge zu tragen.

(2 ) Die Vorderseite der Steuerkarte ist auf Grund
der Eingaben des Arbeitnehmers von der ausstellenden
Behörde auszufüllen . Alle weiteren Einträge hoben nach
Alaßgabe des Vordrucks durch den Arbeitgeber zu erfol¬
gen , soweit sie nicht ausdrücklich für Einträge dcrSteuer-
hebestelle vorbehÄten find . - '

(3)  Die Ausstellung der Steuerkarlen kann von der
Gemeindebehörde auf Antrag auch Arbeitgebern über¬
lassen werden.

(4 ) Arbeitr . chmern , welche das 14 . Lebensjahr noch
nicht vollendet habe » , find Steuerkarien nicht auszu¬
stellen.

8 4.
(1 ) Für den gemäß Par . 1 und Par . 2 Absatz 3 ein-

behlllte .w .r Betrag hat der Arbeitgeber Steuermarken bei
der Auszahlung des Arbeitslohns in die Steuerkarte
des Arbeitnehmers einzukleben und zu entwerten.

(2 ) Die Steuermarken werden bei den Postanstalten
zum Verkauf gestellt.

(3 ) Die Steuermarken find in die dafür vorgesehenen
Spalten der Steuerkarte derart einzukleben , daß für
jede Lohnzahlung eine neue Ouerspalte begonnen wird;
auf jeder Marke ist der Tag dar Verwendung , und
zwar der Tag und das Fahr in crabifchen Zahlen , der
Monat mit Buchstaben niederzufchreibcn . Der Gebrauch
von Datumstempeln mit chemischer Tinte ist gesiatlet.
Allgemein übliche und verständliche Abkürzungen der Mo¬
natsbezeichnungen mit Buchstaben sowie die Weg ' ssun'
der beiden ersten Zahlen der Fahresbezeichuung (z . B.
29 . Okt . 20 ; 15 . Sept . 25 ) find zulässig . Auch ist ge¬
stattet , dem Berwendungsvermerke die Firma oder den
Namen des Verwendenden ganz oder teilweise zuzu-
setzen.

(4 ) Nach jedem Einkleben von Steuermarken hat der
Arbeitgeber den Wert der jeweils eingeklebte -i Marken
in die dafür vorgesehene Spalte der Steuerkarte einzu¬
tragen ; ist eine Seite mit Steuermarken gefüllt , so hat
jeweils der letzte Arbeitgeber an der dafür vorgesehenen
Stelle den Gesamtwert der auf der Seite eingeklebten
Marken einzutragen und die Richtigkeit des Eintrags
durch Unterschrift zu bescheinigen.

(5 ) Das Finanzamt kann auf Antrag einzelnen Ar
Ntgebern gestatten , daß sie für ständig bei ihnen beschäl

tigte Personen die Steuermarken statt bei jeder Lohn¬
zahlung am Ende eines jeden Monats oder Kalendervie'
teljahres — spätestens jedoch beim ? lusscheckcn des Ar¬
beitnehmers aus dem Dienstverhältnis — für len wäh¬
rend des entsprechenden Zeitraums einbehülen m Betrag
entwerten und -n die Steuerkarte des Araeitnehmers ein-
. kleben.

8 5.
Legt der Arbeitnehmer bei einer Lohnzahlung dem Ar¬

beitgeber die Steuerkarte nicht vor , so hat der Arbeitgeber
Steuermarken in Hohe des einbehaltenen Betrags zu
entwerten und für den Arbeitnehmer aufzubewahren , bis
dieser feine Steuerkarte vorlegt.8 6.

Der Arbeitnehmer hat dem Arbeitgeber auf dessen Ver¬
langen eine schriftliche Bescheinigung über Zwn empfan¬
genen Lohn den cinbehaltenen Betraa amd den Wert
der von dem Arbeitgeber in der Steuerkarte einaeklebten
und entwerteten Steuermarken zu geben.

8 ?
(1 ) Eine Anrechnung der im Rechnungsjahre 1920

in die Steuerkarte eines Arbeitneh -uers eingeklebten
Steuermarken auf die von diesem für das Rechnungsjahr
1920 zu entrichtende Einkominensteuer findet erst nach der

gültigen , nach Ablauf des Kalenderjahres 1920 vorzu-
nehmenden Veranlagung für das Rechnungsjahr 1920
statt , es fei denn , daß ' dem Ärbeitnehater ein Steuer-
cnfordern » gsschvcik n über die für das Rechnungsjahr
1920 vorläufig zu entrichtende Einkommensteuer zuge-
gangm ist.

(2 ) Eine bare Erstattung der im Rechnungsjahr 1920
über dis vorläufig zu entrichtende Einkri >:me . steuer hin¬
aus einbehaltenen Betrüge findet erst nach der endgültigen
Veranlagung für das Rechnungsjahr 1920 statt.

(3 ) Der Erlaß der Bestimn '.ungen über die erst nach
endgültiger Veranlagung für das Rechnungsjahr 1920
vorzunehmende Anrechnung und Erstattung einbehaltener
Beträge bleibt Vorbehalten.
3 . NnMftlelbare EinzahlMg des eiubchaltünen Betrags

bei der StMerhsbestelle.
8 12.

(1 ) Das Lendesfinanzamt kann auf Antrag des Ar¬
beitgebers zulassen , daß eine Verwendung von Steuer-
markeu unterbleibt und daß die Einzahlung des nach Par.
t und Par . 2 Absatz 3 einbehaltenen Betrags durch den
Arbeitgeber in bar oder durch Liberrve -fung auf das Post¬
scheck - oder Bankkonto bei der Stcuerhebestelle erfolgt,
die für die Entrichtung der .von dem Arbeitnehmer zu
entrichtenden Einkommensteuer zuständig ist.

(2 ) Das Landesfinanzamt kann die ihm nach Abf . 1
zustehende Befugnis den Finanzämtern übertragen.

4 . SZ,lußbesti !v :nunqon.
8 17.

Der Arbeitgeber haftet dem Reiche für die Einbehal¬
tung und Entrichtung des im Par . 1 bcstiunulten Betrag«
neben dem Arbeitnehmer als Gesamtschuldner.
Strafoorschrisien . üverganas - nud Echlußvsrschrrfisn.

~ 8 53.
Wer die nach diesem Gesetze zu enirichrende Steuer

hinterzieht , wird mit einer Geldstrafe im fünf - bis z -van-
zcgfachru Betrage der hinterzogensn Steuer bestraft . Ne¬
ben der Geldstrafe lu .nn auf Gefängnis srnanift werden.

Gleichzeitig weife ich auf die Strafvorfchristsn der
Bar . 359 . 367 der Reichsavgabenordnung hin.

.Hiernach ist also jeder Arbeitnehmer verpflichtet , sich
von der Gemeindebehörde seines Wohn - oder Bcschäfti-
gungsortes eine Steuerkarte aussteilen zu lasse !: . Die
Steuerkarten sind bei der Gemeindebehörde unentgeltlich
zu haben

Der Abzug vorn 2irbeitslehn hat zum ersten Male an
dem auf den 25 . Funi 4920 folgenden ersten Lohn-
zc-hlnngstage zu erfolgen.

Die dem Landesfinanzamt nach Par . 12 der Bestm !-
immgu zustehende Befugnis ist den Finanzämtern über¬
tragen worden . Die entsprechenden Anträge sind alio
bei dem zuständigen Finanzamt zu stellen.

Kassel , dm 8 . Funi 1920.
D >,r Präsident des Landesfinanzanites . gez . S .-emisch.

Hachenburg , 15 . ' Juni 1920.
Wird veröffentlicht.

Finanzamt für den Obernresterwaldkreis : Schulz.

Fleischverkauf
am Freitag , den 18 . de . Mts . bei dem Metzger Lück
auf die Fleifchkarten dieser Woche . Preis pro Pfund
11 .50 Mark . Auf dm Kopf entfallen 100 Gramm.
von 8 — 9 Uhr die Nummer 251 — 300,
vou 9 — 10 Uhr die Nummer 301 — 350,
von 10 — 11 Uhr die Nummer 351 — 400.
von 11 — 12 Uhr die Nunamer 401 bis Schluß ;.
von 2 — 3 Uhr die Numuwr 1— 50,
3 — 4 Uhr die Nummer 51 — 100,
4 — 5 Uhr die Nummer 101 — 150 . ,
5 — 6 Uhr die Nummer 151 — 200.
6 — 7 Uhr die Nummer 201 — 250.

Die Abgabe an die Landbevölkerung findet bei dem
Metzger Aitbürger ebenfalls von morgens 8 Uhr an statt.

Hachenburg , 15 . Funi 1920 . Der Bürgermeister.

Am Freitag , dm 18 . ds . Mts ., vormittags von 8 — 18
findet in der Schule der Verkauf von Erbsen auf Lebens-
mittelkarteuabfchnitt Nr . 19 statt . Numnwrnfolge 1— 250.
Nachmittags von 2 — 6 Uhr die Nummerrr 251 bisSchluß.

.Auf den Kopf entfällt einhalb Pfund Erbsen zum
Preise von 1 .80 Mark . Außerdem können Bohnen in
beliebiger Menge gekauft werden.

Hachenburg . 15 . Funi 1920 . Der Bürgermeister.



NMliß-Vmi«in Minikiibrrg,Westen».
cingetr. Genossenschaft mit unbeschränkter5) nft Pflicht.

Die diesjährige ordentliche
®eneral-Ver fammiung

findet statt am:
Sonntag, den 27. Juni 1920, nachmittags 4 Ahr.

im Lokale des Herrn Karl Ferger in Marienberg.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr.

2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der
Jahresrechnung und Bilanz für 1919.

3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor¬
standes.

4. Bericht des Aufsichtsratcs über die seitens des Ver¬
bands-Revisors am 14.' und 15. Juni 1920 ausge¬
führte gesetzliche Revision.

5. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinnes.

6. Wahl zweier Aufsichtsratsmitgliederanstelle bestim¬
mungsmäßig ausscheidender Aufsichtsratsmitgli.der.

7. Neuwahl des Kassierers.
8. Wahl der Rechnungs-Prüfungs-Kommission sür

1920. ch
9. Besprechung von Vereins-Angelegenheiten.
Dir Vereinsmitglicder werden hiermit p Teilnahme

an dieser General-Versammluna einaeladen.
Die Jahresrechnung für 1919 liegt nebst Unterlagen

vom 18. ds. Mts. ab acht Tage lang zur Einsicht für die
Genossen in unserem Geschäftslokale offen.

Marienberg, den 16. Juni 1920.
Der V or sta n d:

_Schmidt . Haußen. Mille._

Sigemehlü. Sägsspine
zu 8 treu?ivedten

hat abzugeden
Backs L- €2o»

Msterhammer.

Fabrrad-Paeoiiatik
ZU billigen preisen eingetroffen-

Richard Käß, Dreifelden.
Io. neue Ringofenziegelsteine

(aus eigener Ziegelei)

f«»ik fämllidit»Kirrt»§ounatmalitn
wietVeiszkalk , portland - ^ einent , Gips ete.

stets lieferbar,

Friedrich Mies , Lachenburg.
Fernsprecher 22.

^ &> Zahn -Praxis tf*
4C Zahnziehen - Plomben - künsth Zähne.

Sprechstunden

Hachenburg;^ Marienberg:
wie bisher

9—l und 3—7
Sonntags 10—1

Telefon Nr . 158.

£>
im Hause des Herrn

Kirchhübel täglich von
J2- 5 Uhr nachm . .

außer Samstags und $*T
Sonntags.

Telefon Nr . 172. 0.

| Otto Bockeloh
*

Dentist.

Turnverein# bachenburg.
Am 20. Juni werden auf unserem Turnplatz für den

Westerwaldbeznk die

Reichsjugendkämpfe
ausgetragen. Wetturnen an den Geräten und die volks¬
tümlichen Hebungen, Tauziehen, Schauturnen, Wettkämpfe
der Schüler der städtischen Schulen. Beginn früh 9 Uhr.
Nachmittags2 Uhr Zug durch die Stadt, Konzert des
Mustkvereins, abends Tanz.

Wir erbitten allseitige Teilnahme Eintritt zum
Turnplatz auch für Zugteilnehmerl Mk., Kinder 60 Pfg.
Korten zu ermäßigtem Preis für Mitglieder und deren
Frauen find am 17. und 18. Juni bei Bader Adam zu
*oIen- Der Zuvnrat.

Die guten roten

Ciiiistüiii riü ^ e
der Firma Weck Öflängen sind wie¬
der in ausreichenden Mengen zu haben , und
zwar in Hachenburg

nur
Carl Winter.

Sämtl . Gummiringe der Firma Weck Oellingen
tragen das Marken - und Firmen -Schutzwort

WECK.

■f" Franenl +
Weim SiO Ißidöll an inneren Beschwerden

so schreiben Sie an

Frau Zier-Hamacher , Köln-Klettenberg 43.
Manderscheiderstraße 29.

Rückporto erbeten . Spezial -Behandlung.
Persönliche Besuche von 10 - 6 Uhr.

Eine von vielen hunderten Danksagungen. Frau Sch. in
B. schreibt : Besten Dank. Ihr Mittel wirkte in 3 Tagen.

Gesucht auf u öglichst bald
tüchtiges, ehrliches _ WM

«D
rauen

wendet nur Apotheker:
Wernick ' s kombinierte

! Menstrualkur !
bei Stockungen und Un- I
regelmähigkeitend. Blut - !
Zirkulation an Allerbeste
Zeugnisse, tausendfach be¬
währt ärztlich begutachtet
Unschädlich. Erfolg ga-
rant . innerhalb 2 Tagen!

Kur I M. 20.—
Kurll (extrastark) M .2S
Versand diskr . geg. Nach¬

nahme, Porto extra.
Ltosmet. verfandh.

Lxcelfior, Nürnberg
Webersplatz 11.

prima 1g.  Dachziegel
portland Zement Bieb,
Zementmaren und sämtlich

?ftaurcrsO0aumateri
Karbolineum u. Dachlach

hat abzugeben
:: zu den billigsten Tagespi>(

Wilh .Bellinger, Bahnhofs
Zuverlässiger

bei hohem Lohn gesucht.
(Eintritt sofort.

iHsstirä̂ldsr Ssmplsäp- n.
Engen Heinrich, Büdip

Post Erbach, Westerwald.

Nach Gottes Ratschluß verschied gestern̂
nach schwerem Leiden unser imiigstgeIH
einziger Sohn und Enkel, Neffe und Bette

Kens stluMakm
im Alter von 10 Jahren.

Der Vater der Unschuld nahm ihn
in den Himmel und wird uns den Trosti
versagen, dessen wir bedürfen.

Hachenburg, den 17. Juni 1920.
In tiefster Trauer:

Familie P . Pluymaksrs
K Äaldus
Milh . Dölkner

Die Beerdigung findet um Freitag,
mittag4 Uhr, Tags d rauf das Seelenamti

Beste Behandlung und Ver¬
pflegung. Lohn 60—60 M.
monatlich. Re seoergütung.
Frau Dr . med. Gempp

Camberg, Nassau.

Tüchtiges
Mädchen

gesucht.
R. Eulberg.

Limburg, Neumarkt I.
Sehr gut erhaltenes

Plüsch- Sofa
und polierten Tisch preis¬
wert zu verkaufen. Näheres
in der Geschäftsstelle.

und fiafcr
zu k ufen gesucht.
Patzer , lUltersägeuierk,

b. Hachenburg.

Fahrrad
gebraucht, aber noch gut er¬
halten, mit Bereifung

zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsst.

ds. Bl. in Hachenburg.
Fast neuerKinder-

wagen
mit Gummibereifung zu ver¬
kaufen. Wo, sagt die Ge¬
schäftsstelled. BI. in Hchbg.

Heute nachmittag entschlief sanft, nach lm
Lewen, meine liebe Frau, unsere gute“
Großmutter und Schwiegermutter

Fruu Herilictte Sch
geb. Schürg

im Alter von 73 Jahren

ßfg ffü

Marienberg »Montabaur, Gershaser,
16. Juni 1920.

Die Beerdigung findet Freitag, den 18.
nachmittags2 Uhr statt.

s« »
Für die so überaus zahlreichen Beweise-

licher Teilnahme mährend der KranW'
bei dem Hinschciden unserer teuren EntsW
sagen wir auf diesem Wege

herzinnigsten Dank.

Julius Mülleru. Kt
Kroppach, im Juni 1920.

»HÄ

Raschstoffe
;yMH.Mir Kauf“

in grösster Auswahl,
fsr Billig st e Preise . Hachen
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